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Das städtische Spitex-Angebot in Zürich

Spitex heute

Spitex hat mit Pflege zu Hause zu tun. Das wissen die meisten. Die wenigsten

Leute wissen aber, dass die Spitex heute über ein breites Leistungsangebot

verfügt, das weit über die medizinischen Pflegeleistungen hinausgeht.
Menschen aller Altersgruppen, die auf Hilfe, Pflege oder Unterstützung
angewiesen sind, können damit länger in der vertrauten Umgebung bleiben,
das Spital früher verlassen oder Krisensituationen besser überstehen. Für die
Betroffenen bringt dies eine entscheidende Verbesserung der Lebensqualität.
Der "Hilfe zur Selbsthilfe" kommt in der Spitex-Arbeit grosse Bedeutung zu.
Kompetente Fachleute leiten die Kundinnen und Kunden an, dass sie sich
wo möglich selber helfen können. Die Spitex-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

beraten auch Angehörige oder Nachbarn in der sachgerechten Pflege
und Betreuung.

Was die Snitex tun kann und wer die Kosten trägt
Im medizinischen Bereich dreht sich alles um die Pflege kranker und behinderter

Kundinnen und Kunden jeden Alters. Die Pflege erfolgt in der Wohnung

der Kundinnen/Kunden von 07 - 22 Uhr. Der Abenddienst von 19 - 22
Uhr fuhrt Kontrollbesuche durch und hilft bei der persönlichen Hygiene und
beim Zubettgehen. Vom Arzt verschriebene pflegerische Leistungen werden
grösstenteils von den Krankenkassen übernommen.
Im hauswirtschaftlichen Bereich sorgt die Spitex zwischen 07-19 Uhr zum
Beispiel bei akuter Erkrankung, während der Rekonvaleszenz oder nach
einer Geburt dafür, dass das tägliche Leben im gewohnten Rahmen weitergeht.
Dazu gehören Rat und Tat bei der Haushaltführung, die Betreuung von Kindern

und behinderten Familienangehörigen sowie die Unterstützung
alleinstehender und älterer Menschen. Die Spitex kann auch wirksam helfen,
wenn jemand über längere Zeit nicht mehr in der Lage ist, die alltäglichen
Arbeiten selbständig zu bewältigen. Der Tarif für die hauswirtschaftlichen
Spitex-Leistungen richtet sich nach Einkommens- und VermögensVerhältnissen

der Kundinnen/Kunden. Je nach Versicherung tragen die Krankenkassen

auch hier einen Teil der Kosten, es lohnt sich nachzufragen.
Die Spitex informiert auch über Dienste wie den Mahlzeiten-, Reinigungsund

Coiffeurdienst.

Gut beraten mit Spitex
Jede Kundin und jeder Kunde hat individuelle Bedürfnisse. Darum geht
jedem Einsatz eine sorgfältige Bedarfsabklärung voraus. Die Beratung erfolgt
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diskret, und gemeinsam mit der Kundin, dem Kunden wird die notwendige
Unterstützung geplant. Ausserdem steht die Spitex in Kontakt zu sozialen
Institutionen und Beratungsstellen und vermittelt die richtigen Adressen, sie

weiss, wo Krankenmobilien (Gehhilfen, Rollstühle usw.) zu mieten sind.
Die Spitex-Idee ist traditionsgemäss stark im Quartier verwurzelt. Dies
fördert die soziale Verbundenheit und baut Schwellenängste ab, die Wege zu
Hilfe und Unterstützung sind kurz. Im Quartier wird aktive Gesundheitsförderung

betrieben.

Spitex braucht Unterstützung
Träger der Spitex sind gemeinnützige Organisationen. Als Mitglied ihres

quartiereigenen Spitex-Vereins sind die Kundinnen/Kunden zugleich Spender

und bewirken, dass Spitex hier, ganz in der Nähe, helfen kann.

Liste der Spitex-Organisationen auf der zweiten Umschlagsseite.

50


	Das städtische Spitex-Angebot in Zürich

